
Vor allem die Aufnahme, Versorgung und Integration der Flüchtlinge
dıeser Re 10n hält Albertin für gelungen. Be1 elhaft beschreibt hıer die
LeistungsB, igkeıt des Landkreises Hertford erdes dortigen Kreisflüchtlings-
ausschusses der Bewältigung der Flüchtlın sprobleme.T Bielefelder Hıstorikers 1St die
Darstell

Der grofße Wert dieser Untersuchung
der Entwickl der  1e SIC lıtischen Parteiıen der Region. Vor allem

die Darste ung der CDUL VO!  - CLHCII breitgestreuten Hintergrund
einer geschlossenen Mitgliederparteı unter onrad Adenauer entwickelte,
dıe Vielfalt der Möglichkeiten und Eventualıtäten, dıe diesen Nachkn
rTemMNn vorhanden Waren. Vor allem Okale Ereignisse beeinflußten den ErtfoXg der

Verhältnis Versuch, die alte Zentrumsparteı WI1 beleben
Fın wesentliches Moment sind dıe konfessionellen Bestreb innerhalb der

Auf protestantischer Seıite sınd VOT allem der HertorC]  :  er Bürgermeıster
Holzapfel und der Landesgeschäftsführer Lindner dıe treibenden Persönlich-
eıten. Über dıe Verflechtungen westfälischen Landeskirche können WI1e-
terhin Vermutungen angestellt werden. Das Von einem Zeitze ZUSC-
schriebene En
verbandes Lüb cke der (3 läßt sıch ebentfalls nıcht

VON Präses Karl och be1 der Gründung 6S Kreıs-
eNaueCTr bel

Auch WE die Lesbarkeıt der Arbeıt durch den aufigen Ge rauch VOINl
Fremdwörtern eıidet, 1ST dieses Buch ein lesenswerter Beıtrag Entstehungs-
geschichte der Bundesrepublık. Der Wılle, allen Wiıdrigkeiten ZUIMN Irotz eine
Gesellschaft schaffen, der Frieden und Freiheit nıcht Schlagworte
sind, 1St bestimmend den Neubegınn der deutschen Poliytik.

Wolfgang Günther

Hi Elite Das Fü der Sı Z7e1 1936-—IETIS I  1945, Ferdiınand Schöningh, Paderborn 1998, 263 S veb
Dıiese zunächst als Dissertation Hamburg 1996 aANSCHOMUNECNC Darstellung
hat siıch eın überaus interessantes Forschungsthema gewählt: Porträt jener
Führungsgruppe Krıpo, Gestapo und 5 die den nationalsozialıstischen
Terror- und Vernichtungsa parat entscheidend bestimmte und enkte Der
Verfasser beziffert die Grö dieses Führerkorps auf 4000 Personen, Aaus
denen er e1N! Gesamtuntersuchungsgruppe Von 3 013 und eine (engere) Un-
tersuchun SIUDDC VOIL 1.885 Personen ausgewa . Vielleicht hegt c
cdiesen Zahlen, dass dıe biographische Note relatıv (zu) ommt; 6S

überwiegen dıe statistischen Angaben. \ dass Laute der Unter-
suchung die Institutionengeschichte doch mehr und mehr dıe Personal e_
schichte überwuchert; ertf: viel ber Zeitumstände, ıdeologıs
Beeinflussung, Dıienstgrade und Laufbahnen, aber deren jeweilige Wırkung auf
dıe Betroftfenen bleibt umal exemplarısche Einzelfälle vorgestellt WCCI -

den unklar und blass. SO entstehen eINe Personalprofile, dıe Menschen VOCI-
blassen hınter ıhren Amtern und Titeln. SO diese Studıie dıe eigentlich SC
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stellte Grundfrage, sıch die O1 und SD-Angehörigen maißgeblich
Hıtlers Massenmorden beteiligten, beantworten.

Irotz dieser grundsätzliıchen rıtık „Dt dıe Studie interessante, WE Auch
z bereıts bekannte, Antworten auf dıe ach Alter, sozıialer und reg10-
aler Herkunitt, nach Schul- und Berutsausbhilııldun nach NSDAP und SS-Mit-

it dieses Führerkogliedschaft, ach Kırchen- und Kontftessionszu Orn
häufig Vergleich dem der NSDAP en-SS Dıie Mehrheit

S1po- und SD-Führer Aaus dem (zumeıst unteren) Mittelstand,
ach 1899 geboren (also relatıv Jun eıner Stadt eboren und auf e_

wachsen, kam überwiegend Aaus Pre C}  9 gepragt dur dıe FErlebnisse
verlorenen Weltkrieges, dıe Wırren der Weımarer Republık und Berutsnot.
bıtur atten bei Gestapo und Krıpo ber 70 0, beım knapp ber 0,
studiert ber 50 Y De Jurıisten domuinıerten e1 beson FS.
ine knappe schon VOT der Machtergreifung der NSDAP beigetre-
ten, dıe anderen fol Laufe VOT allem des Jahres 1933 Mehr als dreı
Viertel wurden SS-Mıt ieder. Mehr als 0 Y traten Aaus Überzeugung der un-
ter Druck aus der Kırc aus (vor allem 193 und ezeichneten sıch als „SOoLL-
gläubig“, die meısten davon WAarcil ursprun iıch evangelısch CWESCIL. Interes-
Sant ist, dass ıhnen auch mehrere frühere Geistliche beı Konfessionen
Warcen, „die teilweıse viel Energie dıe Beobachtung und Verfolgung der Kır-
chen hineinsteckten“ (S.

Banach unterscheidet fünt biographische Typen dieser NS-Funk-
tionselte: die „alten Polizeibeamten“ Aaus der eıt VOLE 1933, die Krimi-
nalkommıssare 1933 die SD-Referenten, dıe Gestapo-Junsten und dıe
Intellektuellen. Dieses ohnehın relatıv Junge Führerkorps erlebte der NS-
eıt och eınen Generationswechsel, ındem Altere, noch durch Kaiserreich
und Teil durch die Weımarer Republık gepragte Beamte ausschieden
der NCUC, schon durch die Ausbildung „Dritten Reich“ gepragte Führungs-
offizıer ıhre Stelle Lrat. Hıer bekommt die Darstellung Farbe, Banach
deutlich fachliches Können, Leıistun sbewusstseın und menschliıche Deftizite

”tiert Aaus Lebensläuten und dıenst-dieses Führertyps anspricht.
lıchen Beurteilungen: Schade, dass C diese informativen Quellen nıcht auch

den anderen Teılen seıner Arbeıt spreche_n lässt!
Banach geht Schluss och eınmal auf die besonders ofße und

wichtige yruppe der Jurısten den S1po- und SD-Führern e1n, l1e Ja nıcht
Schreıibtischtäter, aber ımmer Überzeugun stater BCWESCH seıen. Wıder-

stand beı der Ausführung ihnen gegebener Befe VOIL ıhnen nıcht CIL-

wWwartı Ideologisierung und Bürokratisierung machten offenbar die Brutalität
Von Massenvernichtungen erträgliıch Dıie Frage nach ıhrem Verbleib ach
1945 stellt Aauch der Verfasser, s1e aber Rahmen seiner Arbeit nıcht
mehr beantworten. Die Untersuchung der Inte atıon der NS-FEliten die
Bundesrepublık bleibt ein dringendes Forschungs edürfnıs

Der Autor hat sıch vıel Mühe gegeben und breite Quellenstudien betne-
ben uch WC) manches Zeitumfeldschilderung allgemeın bleibt unı
ches Institutionengeschichtliche bekannt ISst, Ja W} Aauch (wie gesagt) se1ne
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Forschungsergebnisse weniıg Neues brin und biographisch natürlıch
imMMer CX Lviduell) weni1g 1st Banach och dieser

umtassenden und grun Studie ein Werk gelungen, seinen Platz
der vielerforschten Geschichte VOoNn Gestapo und behalten wiırd.

Bernd Hey

Berrzward.  örner, „Hemintücke“; Das Gesetz als W, Kontrolle, Abschrec
V. —1  9 Ferdinan Schöningh, Paderborm 8
1998, 371 D geb.
Verfahren und Verurteilungen WESCH Verstofßes das eiımtücke-Gesetz
kennt jeder S-Hiıstoriker, aber CS lieb Bernward Dörner seiner Berliner
Dıssertation vorbehalten, die Wi_Chtig€ und eindrucksvolle Mono hıe ber
diesen Komplex des natiıonalsozialistıschen Machterhaltungs- und A-
rats schreiben. Wıe bei vielen entscheidenden NS-Gesetzen der
der Heimtücke-Verordnung VO 21 März 1933 und des sie ersetzenden
Heimtücke-Gesetzes VO 20 Dezember 1934 eher schlıicht, seiıne An-
wendung und Wırkung gerade deshalb umfassender; allein die des
Begriffes der „Heimtücke“ verfolgende Delikt war ebenso unpräzıseWwIie ennzeı end und diftamierend. wurden Verordnung und (sesetz
„Allzweckwaffen“ S 10) der S-Dıktatur „SCHCH kritische Außerungenallen Lebenssituationen“, die eitsteilı VOL Denunqzanten, Gestapo,Staatsanwaltschaften und Sondergerichten C anch eIN! effektive Kon-
trolle der öffentlichen Meınung und Verfolgung des offenen Wortes erlaubten.

Der Autor hat seıne Darstelhın dreı gleichermaßen interessante, WC]
auch Umfang verschiedene Abs itt: eingeteilt: Zunächst analysıertstrumentarı$%m der olgung und diesem Zusammenhang besonders dıe
Tätigkeıit VO  ; estapo und Sondergerichten. zweıten und umfänglıchstenTeil tolgen dıe „Untersuchungen Verfolgungspraxis“ Hand konkreter
Fälle vorwıegend aus den Regierungsbezirken Düsseldorf, Unterftranken und
Ptalz bedingt durch dıe Quellenlage, da hıer sowohl Justız- als auch (sesta-
poakten erhalten geblieben sınd. Hıer sowohl auf verschiedene Täter-
STUPPCH, z 5 auch Geıistliche if) als auch autf verschiedene Tatkompkxe
CMN; Fınze ergaben sıch hier ıinteressante Konstellationen: W aren VOTr
der Röhm-Krise 1934 Personen, dıe sıch ber dessen sexuelle Neıigungen SC-zußert hatten, Heımtü verurteilt worden, erhielten S$1e nach
Ööhms Ermordung dırekt Recht, ohne dass ıhnen dies 1e] „Was
wahr und unwahr W; wurde VO  e} der olıtischen I.Zze vorgegeben, VO  5 Uul-

abhängıgen Rıchtern nıcht OLA nsıch jemand anlässanz un  lich der enannten Reichskristallnacht w
vollzogen.“ (S. 133

fällıVorgehe CSCH die Juden, ıhre (sottes auser, Geschäfte und Wohnungen
g gea ©! sollte dıes möglıchst nıcht vertol werden, der Justızpeinlıche Gerichtsverfahren CISDaTCH, hätte s1e ch eigentlıch die
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